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15 Jahre schon betreibt der Kultur-
verein Odeon das über 90-jährige Kul-
turhaus gegenüber dem Bahnhof
Brugg. Gefeiert wird das runde Jubilä-
um mit vereinzelten Spezialanlässen.
Im Cinema Odeon werden während
der Saison verschiedene Filmwün-
sche gezeigt von Personen, die einen
speziellen Bezug zum Odeon haben.
Diese neue Filmreihe beginnt mit
dem italienischen Klassiker «Cinema
Paradiso», dem Wunschfilm von Mar-
cel Weiss, der zusammen mit seiner
Familie von 1963 bis 1993 das Kino
Odeon betrieb.

Auf der Bühne Odeon lässt man zur
Feier des Jubiläums die Geschichte des
Odeons wieder aufleben. Schauspiele-
rinnen und Schauspieler vom Suhrer
Theater Marie spielen vor der Kino-
leinwand Theater und vermischen es
mit Filmeinspielungen und Musik. Ih-
re Produktion «Kino Marie», die ei-
gentlich die Geschichte des ehemali-
gen Kino Central in Suhr thematisiert,
wird eigens für das Odeon-Jubiläum
angepasst. Interviews mit einem ehe-
maligen Odeon-Betreiber, einer lang-
jährigen, treuen Besucherin und einer
Veranstalterin der ersten Stunde zei-
gen auf, wie sich das Odeon in den
letzten 15 Jahren zu einem Kultur-
haus entwickelt hat. Ergänzt wird das
Stück von einer kleinen Ausstellung
im Foyer.

Lesungen mit Musik und Film
Neben den Spezialanlässen blei-

ben die bewährten Programmschie-
nen im Odeon weitgehend erhalten.
«Unsere Besucher verlassen sich auf
eine gewisse Kontinuität im Pro-
gramm», sagt Gabi Umbricht, Leite-
rin der Bühne Odeon, und fügt hu-
morvoll hinzu: «Und wir brauchen ja
noch Steigerungspotenzial für das
20-Jahr-Jubiläum.»

Auf der Bühne Odeon werden also
nach wie vor Produktionen gezeigt
aus den Sparten Kleinkunst, Litera-
tur, Musik und Kinderprogramm. Als
Highlights gelten etwa die Auftritte
der Musiker Dodo Hug und Efisio
Contini im Oktober oder von Goran
Kovacevic im Januar. Hervorzuheben
ist auch der Auftritt von Ficht Tanner
und Töbi Tobler alias Duo «Appenzel-
ler Space Schöttl», an der Saisoneröff-
nung am 6. September. 1998, als der
Kulturverein das Odeon zu betreiben
begann, spielte das Duo im Odeon ei-
nes ihrer Abschiedskonzerte. Der
kommende Auftritt im September
wird nun ihr erster unter dem alten
Bandnamen.

Nachdem auf der Bühne Odeon
bisher Lesungen mit Musik verbun-
den wurden, finden in dieser Saison
erstmals Anlässe mit Literatur und
Film statt. Ende September etwa mit
der Schriftstellerin Mitra Devi und
der Dokumentarfilmerin Bea Huwi-
ler oder im Februar mit der Schau-

spielerin Margrit Schriber. Und eben-
falls hervorzuheben sind die Leserzir-
kel-Anlässe im Odeon, an denen Lite-
raturbegeisterte mit Experten über
Bücher diskutieren können.

Dabei schaut das Odeon stets, dass
es sich neben den Zentren Baden und
Aarau mit speziel-
len Anlässen her-
vorheben kann.
«Wir möchten im-
mer mindestens ei-
ne bis zwei Produk-
tionen pro Saison
zeigen, die nicht
überall sonst auch zu sehen sind»,
sagt Gabi Umbricht.

Vorpremiere von «Lovely Louise»
Für das Cinema Odeon hat die Sai-

son bereits begonnen. Wie gewohnt
werden weitgehend Studiofilme ab-
seits des Mainstreams gezeigt, darun-
ter einige Schweizer Produktionen.
Ein Highlight wird am 4. September
die exklusive Vorpremiere des neuen
Films «Lovely Louise» von Bettina
Oberli, der Regisseurin von «Die

Herbstzeitlosen», sein. «Wir haben
uns sehr früh darum bemüht», sagt
Stephan Filati, Leiter des Kinos.

Wieder stattfinden werden in die-
ser Saison die beliebten Anlässe wie
die offene Bühne und die offene Lein-
wand, die gemeinsame Veranstal-

tung «Grenzgänge»
mit dem Kultur-
haus Dampfschiff
oder die Projektion
von Stummfilmen
mit Live-Vertonung
– im Frühling spezi-
ell mit dem Siggen-

thaler Jugendorchester. An bewähr-
ten Rezepten soll man schliesslich
nicht rütteln. «Unsere Besucherzah-
len sind in den letzten fünf Jahren
konstant gestiegen», sagt Stephan Fi-
lati. Und auch Gabi Umbricht gibt
sich mit den Besucherzahlen im Büh-
nenbereich zufrieden.

Neu gibts ein «Lunchkino»
Das Brugger Dauerthema wird ab

Mitte September aber die Eröffnung
des neuen Fachhochschul-Campus

sein. Im Odeon ist man bereit für den
erhofften Ansturm der neuen Studie-
renden.

Neben dem bisherigen Anlass
«Campuscinema», das jeweils eine
Filmgruppe aus Dozierenden und
Studierenden der Fachhochschule
veranstaltet, wird neu zweimal im
Semester das «Lunchkino» stattfin-
den. In Zusammenarbeit mit dem
Café Frei, das gleich neben dem Ode-
on liegt, können die Studierenden
für 15 Franken über Mittag im Odeon
einen Film schauen und im Café ei-
nen kleinen Imbiss holen.

Das Programm fürs «Campuscine-
ma» und «Lunchkino» steht bereits
fest. Weil die pädagogische Hoch-
schule nach Brugg zieht, wird es neu
auch Filme mit pädagogischem In-
halt geben, zum Beispiel den Doku-
mentarfilm «On The Way To School»
über die Schulwege von Kindern aus
entlegenen Gegenden auf der Welt.
Der wohl prominenteste Film auf
dem Programm ist aber «L’expéri-
ence Blocher», der kürzlich am Film-
festival in Locarno gezeigt wurde.

Hoffnung auf Ansturm der Studierenden
VON DANIEL VIZENTINI (TEXT UND FOTO)

Brugg Das Kulturhaus Odeon hält zum 15-Jahr-Jubiläum einige Leckerbissen bereit

«Wir brauchen noch
Steigerungspotenzial für
das 20-Jahr-Jubiläum.»
Gabi Umbricht, Leiterin Bühne

Startklar für die neue Odeon-Saison: Stephan Filati (Leiter Cinema) und Gabi Umbricht (Leiterin Bühne).

Elfingen/Wegenstetten Vollen Ein-
satz haben rund 40 UBS-Mit-
arbeitende im Jurapark Aargau ge-
leistet. Unter fachkundiger Anlei-
tung gingen sie mit Gartenhandschu-
hen und Schaufeln ans Werk. Sie hal-
fen tatkräftig beim Entfernen von
invasiven Neophyten sowie beim Bau
von Steinlinsen in den Jurapark-Ge-
meinden Elfingen und Wegenstetten
mit. Mitarbeitende vom Jurapark
Aargau und dem Verein Naturwerk
leiteten sie dabei an.

Kampfansage ans Springkraut
Invasive Neophyten sind Pflanzen,

die ursprünglich nicht in der
Schweiz heimisch waren, sich nun
aber stark verbreiten. Die Bekämp-
fung dieser gebietsfremden Pflanzen
ist wichtig, um die einzigartige loka-
le Artenvielfalt zu erhalten. Mit ihrer
Arbeit unterstützen die UBS-Mitar-
beiter die Gemeinde Wegenstetten in
ihrem Kampf gegen das Drüsige
Springkraut, eine aus der Himalaja-
Region stammenden Pflanze.

Steinlinsen bieten zahlreichen ge-
fährdeten Reptilienarten und vielen
anderen Kleintieren wichtige Ver-
steckmöglichkeiten, Sonnenplätze,
Eiablagestellen und Winterquartiere.
Im Rahmen des Projekts «Artenförde-
rung in Rebbergen» unterstützt der
Jurapark Aargau Massnahmen zur
Förderung von Reptilien. Der Stein-
linsenbau im Weinberg ob Elfingen
liefert dazu einen wertvollen Beitrag.
Da der Materialaufwand für die Er-
stellung einer Steinlinse hoch ist,
sprach die UBS einen zusätzlichen fi-
nanziellen Beitrag.

Aufwertungs- und Pflegearbeiten
Für den Jurapark Aargau ist der

Einsatz der freiwilligen Helfer eine
wichtige Unterstützung, für die UBS-
Mitarbeitenden eine willkommene
Abwechslung zum Arbeitsalltag im
Büro: «Einen Arbeitstag an der fri-
schen Luft zu verbringen, ist etwas
ganz anderes. Es ist ein super Gefühl
am Ende des Tages zu sehen, was wir
mit unseren Händen und mit Mus-
kelkraft geschafft haben», freute sich
eine der Bankmitarbeiterinnen nach
getaner Arbeit.

Sehr zufrieden zeigten sich auch
die Verantwortlichen des Juraparks
Aargau, die dank der fleissigen Helfer
und des Unterstützungsbeitrages die-
se Arbeiten umsetzen können. (AZ)

Banker tauschen
das Büro gegen
den Naturpark

UBS-Mitarbeitende beim Steinlin-
senbau in den Elfinger Reben. ZVG

Wurde für den Recyclingplatz eine
kantonale Betriebsbewilligung erteilt
und wurde ein Betriebsreglement
eingereicht? SVP-Grossrat Martin Kel-
ler, Obersiggenthal, stellte diese Fra-
gen in seine Interpellation zum The-
ma «Bauschuttdeponie in Villnach-
ern» (az vom 1. Juni).

Jetzt liegen die Antworten vor. Die
Abklärungen hätten ergeben, so der
Regierungsrat, dass für den Lagerplatz
eine rechtskräftige Baubewilligung

des Gemeinderats Villnachern vorlie-
ge. Weiter habe sich gezeigt, dass die
Bauabfälle von der Betreiberin selber
stammen. Abfälle von Dritten würden
nicht angenommen. Eine kantonale
Betriebsbewilligung ist laut Regie-
rungsrat deshalb nicht erforderlich.

Für die Lagerung
von mineralischen
Bauabfällen gelten
spezielle Vorschrif-
ten, so der Regie-
rungsrat weiter. Der
Gemeinderat Vill-
nachern habe diese
Vorgaben als Aufla-
gen in seine Baube-
willigung zwar übernommen, aber:
Diese Auflagen seien zum Zeitpunkt,
als die Interpellation eingereicht wur-
de, noch nicht umgesetzt worden. Der

Betrieb wurde vom Gemeinderat des-
halb aufgefordert, die Auflagen der
Baubewilligung zu erfüllen, im Spezi-
ellen die Befestigung und Entwässe-
rung des Platzes. «Gemäss Auskünften
des Betriebs vom 8. Juli 2013 werden
die Arbeiten zur Erfüllung der Aufla-

gen zurzeit ausge-
führt», hält der Re-
gierungsrat fest. Die
Überprüfung sei
nun Aufgabe der Ge-
meinde. Handlungs-
bedarf, die aktuelle
Vollzugspraxis an-
zupassen, sieht der
Regierungsrat

grundsätzlich nicht. Aber: «Gegen Be-
triebe, welche Vorschriften nicht ein-
halten, wird weiterhin konsequent
vorgegangen.» (MHU)

Rund um Deponie herrscht Klarheit
Villnachern Der Regierungsrat
hat sich mit dem Thema «Bau-
schuttdeponie in Villnachern»
befasst. Das Ergebnis: Eine Be-
willigung liegt zwar vor, alle Auf-
lagen waren aber nicht erfüllt.

«Gegen Betriebe, welche
die Vorschriften nicht
einhalten, wird konse-
quent vorgegangen.»
Regierungsrat


